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ä Weg aus demWaldeweisen,be-
, zeichnen die Perlenfunde in den

ä (IrraberndieHandelswegederPhö-
Q2; ä nizier, Karthager und Griechen
{g ä von Indien bis an die Goldküste

Afrikas und vom Pontus bis Bri-
tannien, desgleichen ins

1 "i Innerevon Germanien
v ä _ , undGallienundweitnach

;ä Nordeninskandinafzische
gebiete.Däeagyiiptischenm i: erenwurensconunters" Q der18.Dynast1ealsMas-

' 6 _ senprodukterzeugt,und
bilden später einen Han-

GläsermitfarbigenScblangenfäden,Köln,SammlungM.vomRath ÄjerKSiFhmen lC in er aiserzei

der größten Beliebtheit erfreut. Die in großen Mengen heute noch vorhan-
denen Perlen nach ihrer Beschaffenheit, ihrem Aus-

sehen, ihrer Technik und Herkunft zu sondern und g
bestimmtenPeriodenzuzuteilen,war eine Arbeit,mit s?
der sich Kisa den Dank zahlreicher Sammler und
Museen erworben hat, wenngleichgesagt werden
muß,daßhierTischler,Lindenschmidtundnament-
lich P. Reinecke in ausgiebiger Weise vorgearbeitet i?haben.KisaunterziehtsichaberseinerAufgabemit
einer Ausführlichkeit, die es uns unmöglich macht, gäieijj-g
auchnuraufdaswichtigstehinzuweisen.

EineeingehendeUntersuchungerfahrtauchdas
Email,undzwarvondenerstenPhasenseinerEnt-WicklungbeidenÄgyptern,bisindieVölkerwande-zg-aIrungszeit.Die HbunteVerzie- x,.7 i? rungimbe-

{Xirt] .2 rühmten Gold- f

Q schmuckder j.' 31-; "t Köni 'nAaho- M!,äe. ü?E1:11 tepEtsagenannteskaltes, h
u nichtimFeuer

aufgeschrnolze-J nesEmaiLUn- F]hterden}Einüuß mitBarbotinzsscchljiuck,Köln.
Gruppe von geformtenGläsern, Neapel, Museum der Griechen Museum Wallraf- Richanz


